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für die Echtheit dieſer Mittheilung“, ja der Plan ſei „nicht nur Pro⸗ 


Paris, 20. Juli Morgens. Geſtern Abend hat der Kaiſer jekt, er ſei beſchloſſen geweſen“. Kaiser Napoleon habe ſelbſt daran 


die Präfidenten Troplong, Morny und Baroche in St. Cloud 
empfangen. Auf die von denſelben gehaltenen Anſprachen 
antwortete der Kaiſer ungefähr Folgendes: Indem ich mich 
wieder unter Ihnen, die Sie während meiner Abweſenheit die 
Kaiſerin und meinen Sohn mit ſo großer Aufopferung umge⸗ 
ben haben, befinde, fühle ich das Bedürfniß, Ihnen zu dan⸗ 
ken und Ihnen ein Bild von dem, was ich gethan, vorzule⸗ 
gen, Als die franzöſiſch⸗ſardiniſche Armee nach einem glück⸗ 
lichen zweimonatlichen Feldzuge vor Verona angekommen war, 
drohte der Kampf in militäriſcher und politiſcher Beziehung 
ſeine Natur zu ändern. Ich war in die unheilvolle Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, einen hinter ſtarken Feſtungen verſchanzten 
Feind anzugreifen, der gegen jede Diverſion auf den Flanken 
durch die Neutralität der ihn umgebenden Territorien geſchützt 
war. Indem ich einen langen und unfruchtbaren Belagerungs⸗ 
krieg begann, hatte ich Europa in Waffen vor mir, bereit, 
unſere Erfolge uns ſtreitig zu machen, oder unſere Unfälle zu 
verſchlimmern. Nichtsdeſtoweniger hätten die Schwierigkeiten 
der Unternehmung weder meinen Entſchluß erſchüttert, noch 
den Eifer meines Heeres gedämpft, wenn die aufzuwendenden 
Mittel nicht außer Verhältniß zu den zu erwartenden Erfol⸗ 
gen geweſen wären. Ich mußte mich entſchließen, die durch 
die neutralen Territorien mir entgegenſtehenden Hinderniſſe 
kühn zu durchbrechen, und alsdann den Kampf am Rhein ſo⸗ 
wohl, als auch an der Etſch annehmen. Der Kampf mußte 
ſich überall offen durch die Hilfe der Revolution kräftigen. 
Es mußte noch koſtbares Blut vergoſſen werden, welches ſchon 
ſo reichlich gefloſſen war. Kurz, um zu triumphiren, mußte 
ich das wagen, was einem Souverän nur für die Unabhän⸗ 
gigkeit ſeines Landes aufs Spiel zu ſetzen erlaubt iſt. Wenn 
ich Halt gemacht habe, ſo iſt dieſes nicht aus Läßigkeit oder 
aus Erſchöpfung geſchehen, auch nicht weil ich von edlen Be⸗ 
weggründen abgelaſſen, ſondern weil ich in meinem Herzen 
das Intereſſe Frankreichs höher ſtelle. Glauben Sie, daß es 
mir nicht ſchwer geworden iſt, den Eifer der Soldaten zu zü⸗ 
geln, mein Programm betreffs des Territoriums vom Mincio 
bis zur Adria vor Europa offen zu beſchränken, edle Illuſio⸗ 
nen und patriotiſche Hoffnungen zu zerſtören? 

um der Unabhängigkeit Italiens zu dienen, habe ich den 
Krieg gegen den Willen Europa's begonnen. Als den Ge⸗ 
ſchicken meines Landes Gefahr drohte, habe ich Frieden ge⸗ 
macht. 

Heißt das, unſere Anftrengungen und Opfer waren ein 
reiner Verluſt? Nicht alſo! Wie ich dies ſchon in dem 
Abſchiede von meinen Soldaten ausgeſprochen, haben wir das 
Recht, auf dieſen kurzen Feldzug ſtolz zu fein, in welchem 
eine zahlreiche Armee, die keiner andern an Organiſation und 
Tapferkeit nachſteht, in vier Gefechten und zwei Schlachten 
beſiegt wurde. 

Der König von Sardinien, von Alters her als Hüter der 
Alpen berufen, hat fein Land befreit geſehen und die Mincio- 
Linie als Grenze erhalten. Die Idee der Nationalität Ita⸗ 
liens iſt ſelbſt von denen zugeſtanden, die ſie am meiſten be⸗ 
kämpft haben. Alle italieniſchen Souveräne begreifen endlich 
die gebieteriſche Nothwendigkeit heilſamer Reformen. 

Nachdem wir ſo einen neuen Beweis von der militäri⸗ 
ſchen Macht Frankreichs gegeben haben, wird der geſchloſ⸗ 
fene Frieden reich am glücklichen Nefultaten fein. Die Zu: 
kunft wird dies täglich mehr zeigen. Für das Glück Ita⸗ 
lieus bürgt der Einfluß Frankreichs der Welt. 

(Die Ankunft dieſer heute Morgen 5 Uhr in Paris aufgegebenen 
Depefche iſt nach dem amtlichen Vermerk der Telegraphen⸗Central⸗Sta⸗ 
tion durch Gewitterſtörungen verzögert worden.) 

Turin, 90. Juli, Vormittags. Die ſardiniſchen Kom: 
miſſäre und Beamten ſind aus den Herzogthümern und Lega⸗ 
tionen abberufen worden. In den Herzogthümern Parma 
und Modena proteſtiren Städte und Landgemeinden gegen die 
Neſtauration; fie bereiten ſich zum Widerſtande vor und 
wollen Anſchluſ an Piemont. 
————w——— . —— aa mann 


> Preußen. 

Berlin, 20. Juli. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem herzoglich anbaltiſchen Geheimen Rath und Direktor 
der General⸗Kommiſſion in Köthen, Fels, den rothen Adlerorden dritter 
Kaffe und dem herzoglich anhaltiſchen General- Kommiſſions⸗Rath 
Moebes daſelbſt, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt aus Bad 
Homburg hier angekommen. . (St.⸗Anz. 

[Patent,] Dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Mentzel in Berlin iſt 
unter dem 16. Juli 1859 ein Patent auf ein durch Zeichnung und Modell 
nacgetielenes, in neu und eigenthümlich erachtetes Inſtrument zum Meſſen 
der Dichtigkeit der Wolle auf den Schafen er fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Berlin, 20. Jull. [Ein Dementi] Die „Pr. Ztg.“ ſagt: 
In der „Frankfurter Poſtzeitung“ 338 bezeichnet der > wiener Cor: 
reſpondent, 16. Juli, es als „Thatſache“, daß das Projekt, Oeſter⸗ 
reich alle italieniſchen Beſitzungen zu entreißen, die Souveräne von 
Toskana und Modena zu entfernen, die Lagationen dem päpſtlichen 
Stuble zu nehmen und ſie unter ein weltliches Königthum zu ſtellen, 
bei Preußen „die wärmſte Befürwortung gefunden“ und daß Preußen 
aus eignem Antriebe mit feiner Zuſtimmung die Zuſage an Frankreich 
verbunden habe, Defterreich, wenn es jene Bedingungen nicht annehme, 
weder faktiſch noch moraliſch zu unterſtützen. Correſpondent „bürgt 


Anſtoß genommen und deshalb mit Oeſterreich augenblicklich und un⸗ 
mittelbar unterhandelt. Schließlich werden noch mehr „Aufklärungen“ 
verſprochen; Correſpondent wolle ſehen, ob man die Wahrheit der 
obigen Mittheilungen zu beſtreiten wagen werde. Wir find ermäch⸗ 
tigt, alle dieſe Nachrichten als Erfindungen zu bezeichnen. 

[Zur Eheſcheidungsfrage.] Die vom evangeliſchen Oberkir⸗ 
chenrathe aufgeſtellte und den Konſiſtorien zugeſchickte Generalüberſicht 
der im Jahre 1858 eingegangenen Geſuche Geſchiedener um Ge⸗ 
währung der kirchlichen Mitwirkung behufs anderweiter Verheirathung 
dürfte um ſo mehr von Intereſſe ſein, als bekanntlich die Eheſchließungs⸗ 
und Scheidungsfrage auf legislatoriſchem Wege ihre Erledigung noch 
nicht gefunden hat. Die „Spen. Ztg.“ entnimmt derſelben Folgendes: 

Im Ganzen ſind im verfloſſenen Jahre 1906 ſolcher Geſuche geſtellt wor⸗ 
den. Davon ſind überhaupt 1053 genehmigt worden, und zwar 977 von den 
Konſiſtorien lerſte Inſtanz) und 76 in der Recursinſtanz von dem a 
Oberlirchenrathe; 826 dagegen find abgelehnt, 25 vertagt worden und 2 haben 
ohne Entſcheidung ihre Erledigung gefunden; in einem von dieſen war der Tod 
des Bittſtellers inzwiſchen eingetreten. — Die gerichtlichen Erkenntniſſe, durch 
welche die bezüglichen Entſcheidungen ausgeſprochen worden, ſind erfolgt: 1) in 
594 Fällen wegen Ehebruchs, 2) in 244 Fällen wegen gegenſeitiger Einwilli⸗ 
ung und in unüberwindlicher Abneigung, 3) in 598 wegen böslicher Verlaſ⸗ 
ung, 4) in 156 wegen Sävitien, 5) in 181 wegen grober Verbrechen und ent⸗ 
ehrender Strafen, 6) in 56 wegen unordentlichen Lebenswandels (Trunkſucht), 
7) in 27 wegen Verſagung der ehelichen Pflicht, 8) in 26 wegen Verſagung 
des Unterhalts, 9) in 8 wegen unheilbarer ekelhafter Krankheit, 10) in 4 we⸗ 
gen Wahnſinns, 11) in 5 wegen Impotenz, 12) in 7 wegen wiſſentlich falſcher 
Denunciation, grober Ehrenkränkung, Schändlichleiten, Bigamie ꝛc. Unter den 826 
abgelehnten Geſuchen befanden ſich 96, in denen das Verbot der SS 25 und 26 
Tit. I. Th. II. des Allgem. Landrechts der Eingehung der beablichtigten Ehe 
entgegenſtand, von welchen in Gemäßheit der allerhöchſten Beſtimmung eine 
Dispenſation nicht stattfindet; es ſind mithin 730 Fälle, in denen aus kirch⸗ 
lichen Gründen die Ein gr verſagt wurde. Dies fand ſtatt in 365 Fällen 
wegen noch ungeſühnter Verſchuldung der D an der Auflöfung ihrer 
bisherigen Ehe und in eben ſo viel Fällen (365) wegen des vom kirchlichen 
Standpunkte nicht anzuerkennenden Scheidegrundes, wie beſonders unüberwind⸗ 
liche Abneigung. Auf die einzelnen Provinzen vertheilen ſich ſämmtliche Ge⸗ 
ſuche folgendermaßen: 1) Aus der Provinz Brandenburg ſind eingegangen 
495 Geſuche, wovon 256 genehmigt, 230 abgelehnt find; 2) aus der Provinz 
Preußen 465, wovon 270 genehmigt, 190 abgelehnt ſind; 3) aus der Provinz 
Schleſien 323, wovon 163 genehmigt, 146 abgelehnt ſind; 4) aus der Provinz 
Sachſen (einſchließlich der Grafſchaft Wernigerode) 284, wovon 157 genehmigt, 
127 abgelehnt find; 5) aus der Provinz Pommern 182, wovon 111 geneh⸗ 
migt, 71 abgelehnt ſind; 6) aus der Provinz W 106, wovon 57 geneh⸗ 
migt, 46 abgelehnt ſind; 7) aus der Provinz falen 35, wovon 25 geneh⸗ 
migt, 10 abgelehnt ſind; 8) aus der inprovinz 16, wovon 12 genehmigt, 
4 abgelehnt ſind. Um die Statiſtik der Eheſcheidung zu vervollſtändigen, geben 
wir noch das Verhältniß der Wiedertrauungsgeſuche zu den vorgekommenen Che: 
ſcheidungen an. Im Allgemeinen iſt die Zahl der jährlich vorkommenden Ehe⸗ 
ſcheidungen in Preußen Keel a im Abgeordnetenhauſe (2. Kammer) auf 3000 
angegeben worden, genau ſtellt ſich die Zahl aber geringer. Im Kader 1820 gab e3 
2944 Cheſcheidungen, die im Jahre 1840 bis auf 2312 gegangen waren 
und 1853 auf 2315 ſtanden. Von dieſem Jahre an fehlten beſtimmte Angaben; 
der Präſident Dr. Götze berechnet, daß die ungen fih von 1820 an 
im Jahre 1856 um 1091 verringert haben, alſo bis 1853 zurück gegangen fein 
müßken, und da er weiter eine fortwährende Abnahme vorausſetzt, ſo könnte 
die Zahl derſelben 1858 wenigſtens nicht größer geweſen ſein, was ſich jedoch 
durch die Zahl der eingegangenen Wiedertrauungsgeſuche (1906) widerlegt. In 
den Jahren von 1840 bis 1853 ſchwankte die Zahl zwiſchen 2312 und 2315 
mit unerheblichen Abweichungen; hiernach dürfte ein entſprechender Maßſtab 
auch für 1858 anzulegen fein, ſo daß auf etwa 2320 Eheſcheidungen 1920 
Wiedertrauungsgeſuche kommen. Die Zahl der Wiedertrauungsgeſuche iſt im 
Verhältniſſe zu 1857 im vorigen Jahre um 38 geſtiegen. 


Deut ſechlan d. 

Hannover, 19. Juli. Heute ſind die Stände des Königreichs 
zu einer außerordentlichen Diät zuſammengetreten. Drei eingegangene 
Regierungsſchreiben legen dem Landtage die nächſten Wünſche des Mi: 
niſteriums vor. Zunächſt wird ein außerordentl. Kredit von 1,350,000 
Thlr. für die Kriegskaſſe verlangt, ſodann ſoll vom 1. Auguſt d. J. 
an bis zur völligen Aufhebung der Marſchbereitſchaft monatlich die 
Summe von 90,000 Thlr. bewilligt und endlich für immer der Pen⸗ 
ſtonsfonds für Offiziere jährlich um 34,430 Thlr. erhöht werden. — 
Angezeigt wurde der zweiten Kammer, daß zwei ihrer Mitglieder reſig⸗ 
nirt haben: Duhm aus Norden und v. Borſtel aus dem Lande Ha⸗ 
deln; beide gehörten der linken Seite des Hauſes an. Nach einer Mit⸗ 
thellung des Miniſteriums ſind zu Landtags⸗Kommiſſarien die Herren 
Generalmajor v. Sichart und Kriegsrath Oldekop ernannt worden. — 
Heute ward in einer Verſammlung, die zum Theil aus Deputirten be⸗ 
ftand, eine Erklärung berathen und beſchloſſen, in welcher die diploma⸗ 
tiſche und militäriſche Leitung Deutſchlands durch Preußen und Reform 
des Bundes gewünſcht wird. Ich werde fie Ihnen morgen mittheilen. 


Oeſterreich. 

Wien, 20. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet amt⸗ 
lich: „daß Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät mit der allerhoͤchſten Entſchlie⸗ 
bung vom 12. Juli d. J. den Chef des General⸗Quartiermeiſter⸗Sta⸗ 
bes, Feldzeugmeiſter Heinrich Frhrn. v. Heß, zum Feldmarſchalle, 
mit Belaſſung auf dem gegenwärtigen Dienſtpoſten, allergnädigſt zu 
ernennen, demſelben mit der allerhöchften Entſchließung vom 14. Juli 
d. J. das Ober⸗Kommando über die 1. und 2. Armee, über das 
6. Armeecorps und dann über alle in Italien, Küſtenland, Krain, 
Kärnthen und Tyrol ſtehenden Militär⸗Körper und Anſtalten zu über⸗ 
tragen und zur Führung der General⸗Adjutanten⸗Geſchäfte Allerhöchſt⸗ 
ihren General» Adjutanten, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherrn von 
Schlitter, allergnädigſt daſelbſt zuzutheilen geruht haben. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſlaͤt haben außerdem anzuordnen geruht, 
daß Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzog 
Wilhelm die Leitung des Armee⸗Ober⸗Kommando in Wien, der Feld: 
marſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Eynatten die vierte General⸗Direktion 
bei demſelben wieder zu übernehmen und der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Freiherr v. Mertens vorläufig zur Dispoſition geftelft zu bleiben habe.“ 

[Der Friede von Villafrancg.] Die „Bank: und Hand..“ 
deln von ſehr „vertrauenswürdiger Seite“ aus Wien folgende Mit⸗ 
theilung: 5 


Donnerstag den 21. Juli 1859. 


„Man wird über die Frage, ob es in der Abſicht der Paciſcenten 
des Friedens von Villafranca liege, die übrigen Großmächte zur Mit⸗ 
wirkung bei deſſen definitivem und formellem Abſchluß einzuladen, we⸗ 
niger ſtreiten, wenn man weiß, daß ſelbſt auf erfolgte Anfrage den 
europäiſchen Mächten der Inhalt der Convention noch nicht mitgetheilt 
iſt. Ich glaube verbürgen zu können, daß Lord Loftus auf eine in 
dieſen Tagen an den Grafen Rechberg gerichtete Frage, was denn 
eigentlich in Villafranca vereinbart ſei, die Gegenfrage erhielt, ob Se. 
Herrlichkeit die Frage im Auftrage ſtelle? Dieſe Gegenfrage wurde be⸗ 
jaht, und hierauf entgegnete Graf Rechberg, er ſeinerſeits habe keine 
Ermächtigung, den gewünſchten Aufſchluß zu ertheilen. 

„Auf die weitere Frage: ob man übereingekommen ſei, den am 
Kriege unbetheiligt gebliebenen Großmächten den Inhalt des Abkom⸗ 
mens bis nach deſſen Ratification officiell vorzuenthalten, lautete die 
Erwiderung: es ſei hierüber nichts vereinbart, er, der Miniſter, glaube 
ledoch, daß ein Einverſtändniß zwiſchen den contrahirenden Souveränen 
jeder Mittheilung an eine dritte Macht vorausgehen müſſe. 

„Ich glaube den hier mitgetheilten Inhalt der ſtattgehabten Unter⸗ 
redung zwiſchen dem britiſchen Miniſter und dem Grafen Rechberg 
ziemlich genau wiedergegeben zu haben. 

„Nichts deſto wentger hat Staatsrath v. Balabine Kenntniß der 
Uebereinkunft und zwar aus Paris. Eine allerdings nicht officielle Ver: 
oͤffentlichung wird nicht lange auf ſich warten laſſen, ich mache aber 
im Voraus darauf aufmerkſam, daß die pariſer Redaction mit der 
öſterreichiſchen nicht ganz übereinſtimmt.“ 


Italien. 

Neapel. Ueber die Vorgänge in den Fremden⸗Regi⸗ 
mentern in Neapel geben ſchweizeriſche Berichte noch folgende be⸗ 
ſtimmtere Einzelheiten. Der Bundesrath hatte den ſchweizeriſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſul in Neapel beauftragt, dahin zu wirken, daß die Kantons⸗ 
Wappen von allen Regimentsfahnen entfernt würden, eine Maßregel, 
die ſofort vollzogen wurde, aber das ſchweizeriſche Militär in Neapel 
tief verlegte. Der berner Oberſt Wyttenbach ſtellte feinem Regimente 
vor, daß dieſe Aenderung keine Modifikation der Kapitulations⸗Bedin⸗ 
gungen zur Folge habe, worauf die Mannſchaft ſich dem Befehle des 
Königs unterwarf. Set es, daß die Offiziere des 2. und 3. Regi⸗ 
ments (früher aus Freiburg und Solothurn fo wie aus den katholi⸗ 
ſchen Kantonen der inneren Schweiz rekrutirt) bei der Entfernung der 
alten Fahnen nicht dieſelbe Vorſicht beobachteten, wie der berner Oberſt; 
ſei es, daß ſie einen geringeren Einfluß auf die Mannſchaft hatten: 
ein großer Theil der letzteren, wovon 700 wegen Auslaufs der Kapi⸗ 
tulation ohnehin entlaſſen werden ſollten, revoltirte am Abende des 
8. Juli und ſuchte auch die Berner hinzureißen, was jedoch nicht ge⸗ 
lang, worauf ein Tambour und ein Hauptmann der letzteren fielen. 
Die Aufſtändiſchen zogen vor den koͤniglichen Palaſt und verlangten 
Audienz, worauf der ſchweizeriſche General v. Sury denſelben den Be⸗ 
ſcheid brachte, ſie würden die Antwort des Königs am folgenden Tage 
auf dem Marsfelde erhalten, wo fie die Nacht zubrachten. Am 9. Zuli ſtell⸗ 
ten die Meuterer ſich daſelbſt auf, ihnen gegenüber das berner Regi⸗ 
ment und das neue Jäger-Bataillon nebſt Artillerie. General v. Sury 
forderte die Erſteren auf, ſich zu ergeben. Die Meuterer, ungefähr 
800 an der Zahl, antworteten mit einer ſcharfen Salve, die von den 
treugebliebenen Truppen mit einer anderen, von Kartätfchen unter⸗ 
ſtützten erwiedert wurde. Die Berner ſtürzten ſich mit dem Bayonnet 
auf die Meuterer, trieben dieſe zu Paaren und in deren Kaſernen 
zurück. Damit hatte das blutige Schauſpiel ſein Ende. Auf Seite 
der Meuterer ſoll man 30 Todte zählen, während das berner Regi⸗ 

ment 20 Todte und Verwundete hat, unter den letzteren den Oberft: 
Lieutenant des Regiments. Der König erließ eine Amneſtie für das 
Vorgefallene, mit Ausnahme derjenigen, welche am Abende des 8. Juli 
die Truppen zum Aufſtande zu verleiten ſuchten. Ueber die Motive 
des traurigen Ereigniſſes gehen die verſchiedenſten Verſionen. Der 
König ſtellte jedem, der ſeinen Dienſt verlaſſen wollte, die Heimkehr 
frei, und ſo erwartet man in der Schweiz in wenigen Tagen 1500 
Mann. 

Aus Palermo ſchreibt man dem „Sieele“, die Polizei ſei im 
adeligen Caſino erſchienen und habe ſämmtliche Anweſende nach Hauſe 
geſchickt. Als ſich einige der Mitglieder ſträubten, wurden ſie unter dem 
Ausrufe Uscite fuori, Canaglia! mit Stockprügeln hinausgeſchlagen. 
Einige der Widerſpänſtigſten wurden feſtgenommen. In derſelben Weiſe 
wurde auch gegen die anderen Cirkel verfahren. Es find hundert und 
einige Perſonen ins Gefängniß geworfen worden. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Angeblich hat Lord Cowley heute eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Grafen Walewski gehabt, um die offizielle Anfrage 
der engliſchen Regierung in Betreff der näheren Bedingungen des Frie⸗ 
dens und der Zeitdauer, welche die franzöſiſchen Truppen in Stalien 
verbleiben werden, zu übergeben. Es findet zwiſchen dem hieſigen und 
dem öͤſterreichiſchen Miniſterium des Auswärtigen ein lebhafter Noten⸗ 
wechſel zur definitiven Ausarbeitung des Friedensvertrages ſtatt, wozu 
in Villafranca nur mündlich die Grundzüge verabredet worden. Alle 
Karrikaturen auf die Oeſterriicher find durch den Zauberſtab der Po⸗ 
lizei aus den Schaufenſtern verſchwunden. Wie der „Indep.“ von 
hier gemeldet wird, hätte Kaiſer Franz Joſeph für den Winter 
einen Beſuch in Paris verſprochen. Nach demſelben Korreſpondenten 
würde der General d'Autemarre nach Rom geſchickt werden, um 
die dortige Beſatzung zu verſtärken. Der Marſch werde wahr⸗ 
ſcheinlich über Ferrara, Bologna, Ravenna und Ancona gehen zu dem 
Zwecke, die päpſtliche Autorität überall, wo fie erſchüttert iſt, zu be⸗ 
feftigen. Der „Moniteur de l' Armee“ zeigt den Tod des Oberfilieute: 
nantd de Bellefonds an, der an den drei Wunden, die er bei Magenta 
erhielt, geſtorben iſt. — Unter den Militärs, die wegen ausgezeichneter 
Haltung in der Schiacht bei Magenta das Ehrenzeichen erhielten, be⸗ 
finden ſich auch zwei Marketenderinnen, Roſſini und Dagobert. 

— Im Hotel der Invaliden ſtarb die Heroine Angelica Du: 


* 


chemin, die, als Tochter, Schweſter und Frau von Militärs, im 
Jahre 1792 ins 42. Infanterie⸗Regiment aufgenommen wurde und 
ſich in mehreren Feldzügen ſo auszeichnete, daß ſie in dem Gefechte an 
der Brücke von Gesco am 5. Prairial II. zum Sergeanten befördert 
ward. Bei der Belagerung von Calvi ward fie ſchwer verwundet 
und mit Lieutenantsrang ins Hotel der Invaliden aufgenommen. Hier 
erhielt ſie von Napolon III. das Kreuz der Ehrenlegion und die He⸗ 
lena: Medaille. 


Osmaniſches Reich. 


Das „Univers“ bringt eine Erklärung der hohen Pforte an die 
Mächte, welche die Konvention über die Donaufürſtenthümer vom 19. Auguſt 
unterzeichnet haben. In dieſer Erklärung werden die Bedingungen angegeben, 
unter welchen die türkiſche Regierung Couſa's Doppelwahl anerkennen will. 
Das Alktenſtück lautet im weſentlichen: 5 

Die kaiſerliche Regierung hat zwei Gründe, die vollſtändige Ausführung 
einer Konvention zu Fer die mit den Großmächten Europas geſchloſſen und 
unterzeichnet worden iſt: 1) die vollſtändige 9 ihrer Rechte, 2) die 
Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung, welche den Beſtand der Immuni⸗ 
täten der Fürſtenthümer zu garantiren beſtimmt iſt. Die hohe Pforte beharrt 
auf ihrer Forderung, daß die Konvention, welche fie. bona fide unterzeichnet 
bat, aufrecht erhalten und durchgeführt werde, doch würde ſie auch bereit ſein, 
dem Vorſchlage der hohen mitunterzeichneten Mächte beizuſtimmmen, welcher 
darauf abzielt, in Anwendung eines einzigen Artikels dieſer Konvention, deren 
andere Beſtimmungen in Kraft bleiben ſollen, eine ausnahmsweiſe und durch⸗ 
aus proviſoriſche Maßregel zur Anerkennung zu bringen. Dieſe Zuſtimmung 
der kaiſerlichen Regierung würde ebenſowohl aus dem Wunſch, den hohen Maͤch⸗ 
ten, welche die Acte vom 19. Auguſt unterzeichnet haben, einen neuen Beweis 
ihrer Gefälligkeit gegen fie zu geben, als auch aus den beſonderen gegenwärti⸗ 
gen Zeitumſtänden hervorgehen; ſie wird aber von folgenden Bedingungen ab⸗ 
ange hin, welche für die Zukunft die Unverletzlichkeit der Konvention verbür⸗ 
gen ſollen: . . 

1) Da die Wahl des Oberſten Couſa eine Verletzung der Grundſätze iſt, 
auf denen die Konvention beruht, und da die hohe Pforte ſich in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt ſieht, den Beſtimmungen dieſer Akte zuwider zu handeln, ſo muß 
ganı ausdrücklich geſagt werden, daß dieſe Rechtsſchmälerung lediglich auf Em⸗ 
pfehlung der hohen Mächte ſtattgefunden hat, und daß man daraus nichts ge⸗ 
gen den übrigen dune dieſer Konvention 8 kann; um aber dieſer aus⸗ 
nahmsweiſe das Geſetz entkräftenden Maßregel ſo viel als Nc einen geſetz⸗ 
lichen Charakter zu geben, ſoll der Oberſt Couſa durch zwei geſonderte Fermane 
des Sultans zum Hoſpodaren der Moldau und Wallachei ernannt werden. Der 
ürſtenthümer ſoll die Inveſtitur empfangen, 
ganz wie ſonſt, dem Inhalte der Konvention gemäß, und wie ſeine Vorgänger 
muß er ſich unmittelbar nach Empfang der Inveſtitur⸗Berats nach Konſtanti⸗ 
nopel begeben. Die hohen Mitunterzeichner der Konvention werden zu erklären 
haben, daß nach den Beſtimmungen dieſer Akte in keinem Falle zukünftig eine 
und dieſelbe Perſon in die beiden vereinigten Hoſpodarate ſoll gewählt und bes 
ſtätigt werden konnen. 2) Da dieſer einweilige Ausnahmefall für künftig der 
Konvention keinen Eintrag thun, und die feſtgeſtellten Grundſätze der 
Konvention in ihrer vollen Kraft aufrecht erhalten werden ſollen, ſo wird der 
Hoſpodar, welcher nur für dieſes einemal beiden Fürſtenthümern zugleich gege⸗ 
ben wird, in Bukareſt, ſobald er in Jaſſy reſidirt, einen Kaimakam haben, und 
umgekehrt in letzterer Stadt, ſobald er ſeine Reſidenz in Bukareſt nimmt. Die 
Wahl, Ernennung und Entlaſſung des Kaimakams bleiben dem Hoſpodaren 
überlaſſen, doch darf die Perſon, die er dazu ernennt, nur aus der Zahl der⸗ 
jenigen gewählt werden, welche die erforderlichen Eigenſchaften beſitzen, um nach 
den Beſtimmungen der Konvention Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung 
werden zu können. Die Perſonen, welche dieſe Konvention von den Funktionen 
eines Deputirten zu dieſer Verſammlung ausſchließt, ſollen nicht auf den Poſten 
eines Kaimakams berufen werden können. Von der Wahl und Ernennung 
dieſes Stellvertreters des Fürſten muß der hohen Pforte Anzeige gemacht wer⸗ 
den. — 3) Wenn in dem einen oder dem anderen der beiden Fürſtenthümer 
das Hoſpodorat vacant wird, ſei es in Folge einer Abdankung oder auf ande 
rem Wege ſo werden zwei eingeborene Hoſpodaren, einer für die Moldau be⸗ 
ſonders, dem Inhalte der Konvention vom 19. Auguſt gemäß erwählt und be⸗ 
ſtätigt werden. — 4) Im Falle, daß die Konvention in den Fürſtenthümern 
verletzt würde, wird die hohe Pforte das erſtemal bei der fürſtlichen Verwaltung 
und den Repräſentanten der garantirenden 
Akte der begangenen Rechtsverletzung 


neue Hoſpodar für die beiden 


die geſetzliche Ordnung anrufen, und 
Mächte zu Konſtantinopel gleichzeitig die 
mittheilen. In dem Falle, daß die Fürſtenthümer dieſem Anrufe nicht olge 
leiſten, wird die kaiſ. Regierung einen Kommiſſarius in Begleitung von bge⸗ 
ordneten der ſechs Repräſentanten in Konſtantinopel dorthin entſenden. Wenn 
die beiden Provinzen in ihrem Widerſtande auch gegen dieſe zweite Mahnung 
beharren, ſo wird die hohe Pforte mit bewaffneter Hand interveniren, um die 
geſtörte Ordnung des Geſetzes wieder herzuſtellen. Die Art und Weiſe dieſes 
militärischen Einſchreitens wird im Einverſtändniſſe mit den Repräſenkanten 
der Mächte in Konſtantinopel geregelt werden, und die kaiſerl. Truppen werden 
ſich een fobald der Grund ihrer welten f beſeitigt iſt. 

ie Annahme der vorgeſchlagenen einſtweiligen 8 ſeitens 
der hohen Pforte wird von der Zuſtimmung der Mächte zu obigen Bedingun⸗ 
gen abhängen, welche in einer beſonderen Akte zuſammengeſtellt, mit der Un: 
terſchrift dieſer ſelbigen Mächte verſehen, und der Hauptakte der Konvention 
vom 19. Auguſt angehängt werden ſollen. Die Regierung des Sultans for: 
dert ſomit nichls weiter als die Ausübung eines internationalen Rechtes, in 
deſſen Beſitze ſie iſt, und wenn ſie in einfacher Nachgiebigkeit dem ihr von den 
garantirenden Mächten und gegebenen Wunſche entgegen konimt, fo geſchieht dies, 
weil ſie nicht zweifelt, daß die Mächte in ihrem hohen Gerechtigkeitsſinne auch 
ihr Recht anerkennen werden, dieſe Bürgſchaften zu fordern, welche den Grund⸗ 
fäen der Convention entſprechen und ſie vollkommen berechtigen, nicht eher der 
vorgeſchlagenen Ausnahme zuzuſtimmen, als bis ihr dieſe Bedingungen zuge⸗ 
ſtanden ſind. 
EEE BEER IE Be ABER. ZUR RETTET BON ETTOTET ICE SATERETIITWELTETHSLUITIRO II" 


Breslau, 20, Juli. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Die Bureau: 
Aſſiſtenten Scholz, Schenk und Sobeck zu Polizei⸗Sekretären. Beſtätigt: Die 
Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters Bräuer zu Ohlau auf die geſetz⸗ 
liche Dienſtzeit von 12 Jahren. Die Wahl des Deich auptmauns Heine auf 
Kunzendorf zum — 68 des Curatori der Kreis⸗Sparkaſſe zu Steinau a. d. O., 
an Stelle des ausgeſchiedenen früheren Rittergutsbeſitzers Beyer. Coneeſſionirt: 
Der Kaufmann F. Beyer zu Frankenſtein als Unteragent der allgemeinen Eiſen⸗ 
babn⸗Verſicherungs⸗ gesellschaft zu Berlin. Niedergelegt: Von dem Kaufmann 
Thaddäus Müldner zu Habelſchwerdt die von ihm zeither geführte Agentur der 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Beſtätigt: Die Vocation für den bis⸗ 
herigen Lehrer Auguſt Wagner zum Lehrer der zweiten Mädchen⸗Elementar⸗ 
klaſſe an der katholiſchen Schule in Neurode. Die Vocation für den bisherigen 


ften Lehrer Robert Pfink zum vierten Lehrer an der katholiſchen Schule zu 
1 Vocation für den bisherigen Hilfslehrer Anton Peucker in 


fünfte. Hehrer an der katholiſchen Schule zu Neurode. Allerhöchſt ernannt: 
Der K erichtsrath Klingberg zu Breslau und der Staatsanwalt v. Prittwitz 
zu Bunzlau zu Rätben bei dem Appellationsgerichte. Die Kreisrichter Pietſch 
zu Frankenſtein, a zu Oels, Schäffer zu Hirſchberg und —. — zu Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg zu Kreisgerichts⸗Räthen. Allerhöchſt verliehen: Den Rechts⸗ 
anwalten und Notaren Roſemann zu Langenbielau, Anſpach zu Reichenbach 
und König zu Münfterberg der Charakter als Juſtizrath. Dem Appellations 
1 Kloſe zu Breslau und den Kreisgerichts⸗Sekretären Bartſch zu 

ohlau und Gruner & Striegau der Charakter als Kanzleirath. Dem Sekre⸗ 
tär, Controleur und Sportel⸗Reviſor Speck bei dem Kreisgerichte zu Breslau 
und dem Rendanten Thomaß bei dem Kreisgerichte zu Landeshut der Charakter 
als Rechnungsrath. 

Beigelegt: Den Kreisgerichts⸗Sekretären Borkert zu Oblau, Sorge zu Pol: 
niſch⸗Wartenberg und Fiſcher zu Reichenbach der Titel „Kanzlei ⸗ Direktor 
hr Age Ganſen bei dem Stadtgerichte zu Breslau der Titel „Kanzlei⸗ 

Ernannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Konſtantin Schmid 
bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 2) Die Referendarlen Reinhold Nowack, 
Mar Bartſch und Felir Boas zu Gerichts ⸗Aſſeſſoren. 3) Die Auskultatoren 
Rudolph Altſchaffel, Wilhelm Hedemann, Karl Friedr. Rudolph Scholtze, Friedr. 
Otto und Hans Fabian zu Reſerendarien. 4) Die Rechts⸗Kandidaten Konrad 
Studt, Johann Rust, Karl Säbiſch und Hermann Marx zu Auskultatoren. 
5) Ter ureau⸗Diätarius Emil Schröter zu Frankenſtein zum Bureau⸗Aſſiſten⸗ 
ten bei der Gerichts Deputation zu Nimptſch, im Bezirke des Kreisgerichts zu 
Strehlen. 6) Der Surernumerarius Heinrich Vetter und der Referendarius 
Georg Troll zu Bureau⸗Diätarien bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 7) Der 
Kanzlei⸗Dictarius Scholz in Münſterberg zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte 
daſelbſt. 8) Der Kanzlei⸗Diätarius Hoffmann zu Namslau zum Kanzliſten bei 

9) Der Kanzlei⸗Diätarius Lenck zu Trebnitz zum 


dem Kreisgerichte daſelbſt. He 
Kanzliſten bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 10) Der e en v. Breh⸗ 
Kreisgerichte zu Ohlau. 11) Der 


mer zu Frankenſtein zum Kanzliſten bei dem i } 
Kanzlei» Diätarius Fliegner zu Habelſchwerdt zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte 


Lo Stadtrichter 
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daſ. 12) Der Kanzlei⸗Dicktarius W zu Wohlau zum Kanzliſten bei dem Kreis⸗ 
ne daf. 13) DerK.-DiätariusDunker zu Neumarkt zum Kanzliſten bei dem Kr.» 

erichte daſ. 14) Der K.⸗Diätarius Gott zu Militſch zum Kanzliſen bei dem Kreis⸗ 
Gerichte daſ. 15) Der K.⸗Diätarius Neutert zu Ohlau zum Kanzliſten bei dem Kr.⸗ 
Gerichte in Frankenſtein. 16) Der Kanzleſdiätarius Adam zu Polniſch⸗Warten⸗ 
berg zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 17) Der Kanzleidiätarius 
Ernſt zu Waldenburg zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 18) Der 
Bureaudiätarius Mühlbach zu Oels zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte zu 
Strehlen. 19) Der Kanzleidiätarius Kunze zu Landeshut zum Kanzliſten bei 
dem Kreisgerichte daſelbſt. 20) Der Kanzleidiätarius Krain zu Striegau zum 
Kanzliſten bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 21) Die Hilfsboten und Hilfsexeku⸗ 
an Joſeph Scholz und Eduard Prietſch zu Breslau zu Boten und Exekuto⸗ 
ren bei dem 
Gottlieb Morawe zu Bolkenhain zum Boten und Exekutor bei der Gerichtsde⸗ 
putation daſelbſt, im Bezirke des Kreisgerichts zu Striegau. 23) Der Bahn⸗ 
meiſter Franz Opitz zu Groß⸗Roſen, Kreis Striegau, zum Hilfsboten und Hilfs⸗ 

5 — bei dem Kreisgerichte zu Hirſchberg. 24) Der invalide Musketier Ernſt 

nfporn zu Wehlige, Kreis Militſch, zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Jauer. 25) Der invalide Unteroffizier Hieronymus Winkler aus 

Glaz zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 26) Der 
Landbriefträger, invalide Unteroffizier Gottfried Hoffmann zu Habelſchwerdt zum 
Hilfsboten und Hilfsexekutor bei der Gerichtskommiſſion zu Landeck, im Bezirke 
des Kreisgerichts zu Habelſchwerdt. 


Telegraphiſche 

Paris, 20. Juli, Nachm. 
dauert fort. Die proz. eröffnete 
und bei Geſchäftsſtille. 

Schluß⸗Courſe: _ 3pCt. Rente 68, 05. 
Spanier —. pt. Spanier —. Silber⸗An! eſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 563. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 807. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 547. Franz⸗Joſeph —. 

London, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. Conſols 95%, 5 
1 * „ 20. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſtill. — Neue 

ooſe 94, —. 

öproz. Metalliques 74, 50. 4 pCt. Metalliques 67, —. Bank⸗Aktien 
896. Nordbahn 184, 50. 1854er Looſe 108, —. Nationalen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifitate 262, 50. Kredit⸗Aktien 216, 80. 
116, —. Hamburg 88, 50. Paris 46, 30. Gold 115, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 134, —. Lombardiſche Eiſenbahn 116, —. Neue Lombardiſche 


Eiſenbahn —, —. 
rankfurt a. M., 20. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Bankaktien bei wenig belebtem Geſchäft eiwas niedriger, ſonſt wenig verändert. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 99%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 194. Darmſtädter Zettelbank 222, SpCt. Metal⸗ 
ſiques 61. 4 pCt. Metalliques 54%. 185er Looſe 91. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 6544. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 259. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 880. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 21144. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 145. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. —. 
Mainz⸗Ludwigsbhafen Litt. C. —. 
Gesche 20. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Feſt bei ziemlich lebhaftem 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 67. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 91. Vereins⸗Bank 
Norddeutſche Bank 81%, Wien —, —. > 5 
amburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
nominell. Roggen loco 1—2 Thlr. höher, ab Königsberg Sopfd. pro 


3 Uhr. Die Unentſchloſſenheit der Spekulanten 
zu 68, 15, wich auf 68, 05 und ſchloß träge 


4 Ct. Beik 96, —. _3pEt, 


wärt 


Auguſt⸗September 58½ —59½ bezahlt. Oel pro Oktober 23%, pro Mai 
23%, Kaffee ſehr feſt; 1000 Sack Domingo zu 575 —6, 2000 Sad Rio ver: 


kauft. Zink ohne Geſchäft. 
CCT 


Berlin, 20. Jul. Die Frage der definitiven Ordnung der italieniſchen 
Angelegenheiten auf der Grundlage der Friedenspräliminarien, — ob durch 
einen europäiſchen Kongreß oder nur durch weitere Vereinbarung der kriegfüh⸗ 
renden Parteien — ſcheint vorzugsweise den leitenden Börſen eine abwartende 
Haltung angewieſen zu haben. Indeſſen bleibt doch immer hervorzuheben, daß 
dieſe Poſition der Boͤrſen ihrer Feſtigkeit keinen Eintrag thut. Paris hat zwar 
keine beſſeren Courſe, Wien dagegen höhere Notirungen, in den mit dieſen bei⸗ 
den Plätzen unmittelbar zuſammenhängenden Effekten hatten wir denn auch 
heute, trotzdem daß das Geſchäft nur leblos war, gleichfalls eine kleine Hauſſe. Ju 
andern Effektengattungen war die Phyſiognomie des Geſchäfts im Weſentlichen 
die nämliche, nur mehrere preußiſche Eiſenbahn⸗Aktien, beſonders die ſchleſiſchen 
Deviſen, waren matter. An Diskonten herrſchte noch immer der frühere Man⸗ 
BR 101 ſelbſt mit 3 % bleiben annehmbare Wechſel fortwährend verge⸗ 
ens geſucht. 

Oeſterreich. Kredit⸗Aktien waren 2% 
Cours auf 92% gegangen; am Schluß 
91% blieben Käufer. orprämien pr. Ult. 94—3, 94 (4 —3, pr. Auguſt 97—5. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren feſt, A e elbſt „ hoher (93). 
t über dem geſtrigen Courſe. 


% über ihren niedrigſten geſtrigen 
wurde jedoch mit 91% offerirt, mit 


Deſſauer ſchwankend, behaupteten ſich aber mei 
Genfer fanden nur ½ % berabgeſetzt mit 45 willige Käufer. Leipziger zum 
geſtrigen Briefcourſe (65) heute ohne Abgeber. Darmſtädter 4 9 hoher (67), 


dazu aber leicht anzukommen. Schleſ. Bank % % höher zu 76% nicht zu 
haben. Meininger 1% auf 75½ herabgeſetzt. 

In Notenbank⸗Aktien war kein Geſchäft, im Durchschnitt fehlt es an Bedarf 
für dieſe Effektengattung, fo daß kleine Poſten, die an den Markt kommen, an⸗ 
geboten bleiben. So hannoverſche 1% % billiger mit 93. Preuß. Bankantheile 
fehlten heute eher zu 135, Preuß. Provinzialbank⸗Altien waren meiſt übrig, ſelbſt 
zu namhaft herabgeſetzten Courſen. Für Gerger war 1 9% unter dem geſtri⸗ 
gen Somıfe zu 76 ein Käufer. Gothaer und Luxemburger blieben zu den letzten 

kotirungen geſucht. 5 

Bei den Schleſ. Eiſenbahn⸗Aktien begünſtigte der Mangel an Kaufluſt das 
Herabdrücken der Courſe auf einen Stand, zu welchem thatſächlich reele Ab⸗ 
geber nicht vorhanden waren. So wurden Oberſchleſ. A. und C. angeblich 3 % 
billiger mit 118 und ſelbſt mit 117 offerirt, während unter 11844 ſchwerlich 
are werden konnte. Tarnowitzer wurden allerdings ſtark offerirt und 

lieben 1% % billiger mit 38 übrig; Koſeler gingen nicht unter ihren letzten 

Cours (40), waren aber dazu nicht zu verkaufen, ebenſo Freiburger zu 88. Im 
Uebrigen waren Eiſenbahn⸗Aktien ziemlich feſt, beſonders Köln⸗Mindener, die 
mit 132, ihrem letzten Courſe, umgingen und dazu begehrt blieben. Auch An⸗ 
balter behaupteten ſich auf 112½ und 106%, für Litt. A. und B. war eher 
113 zu bedingen. Dagegen wurden Stettiner ſehr angeboten; obſchon 1% % 
billiger mit 102% gehandelt, waren doch darunter Abgeber. Aheiniſche 1. Emif⸗ 
fion wichen um 2 % auf 82, Enkel behaupteten ſich 7 4 böͤher als die alten 
Stammaktien. Oeſterreich. Staatsbahn waren bei ſehr ſchwachem Verkehr 
1—2 Thlr. höher (149—50), Mecklenburger und Nordbahn feſt, für erſtere eher 
% 9 mehr (51) zu bedingen. Wittenberger 1½ höher (39), wobei wir 
bemerken, daß der geſtrige Schlußcours (3774) geſtern bei einer ſehr kleinen 
Summe bedungen wurde, wir glauben vielmehr, daß geſtern ſchließlich 38 und 
ſelbſt 38% zu machen war. Nahebahn blieb e und war kaum 1 10 
unter dem hohen geſtrigen Courſe von 50 zu machen. Pr. Auguſt handelte 
man mit 51 oder 4 eine Vorprämie. 

n Preuß. Anleihen war das Geſchäft ſehr mäßig, Verkäufer hielten auf 
den letzten Courſen, die Käufer nur ſchwer bewilligen mochten. Nur für Prä’ 
mienanleihe wurde % % mehr (115%) zugeſtanden. Von Pfandbriefen wa 
ren Ostpreußen und 4% Pommern weſentlich billiger übrig, Weſtpreußen 4 % 
herabgeſetzt. Von Rentenbriefen nur Schleſier und Preußen ohne Abgeber, die 
übrigen meiſt ohne Nehmer. 

Die Oeſterreichiſchen Fonds weiſen gegen geitern kaum nennenswerthe Ver⸗ 
änderungen auf: Nationalanleihe wurde zu 674 — ½ gehandelt, ſchloß aber zu 
niedrigerer Notiz eher angetragen. Auch bei den Ru ſiſchen und Polniſchen 
Effekten blieben meiſt die letzten Courſe, und dazu mehr Abgeber als Nehmer. 
Engliſche Ruſſen, Polniſche Pfandbriefe und Certifitate B. ſtellten ſich 4% 
niedriger. Badiſche Looſe gingen 1 . 
dazu übrig; ein Paar einzelne wurden auch zu 30 gehandelt. Deſſauer Prä: 
mienanleibe, geſtern irrthümlich 174 % höher notirt, bedang auch heute nur 
854, ohne daß ſich Kaufluſt dazu erhielt. (B. u. HB. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Juli 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Munchener — — _ Berliniihe 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburg 100 Gl. Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Räckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrteiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
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[Fr 
98%.|m 


Thlr. theurer zu 30%, um und blieben |} 


101%, Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 377 Br. Hoͤrder Hüttenverein 87 Gl. 
incl. Div, Gas⸗Attien: Continentale (Defiau) 92 bez. 

Die flaue Tendenz währte heute fort, und die meiſten Bank⸗ und Credit⸗ 
Bank⸗Aktien erfuhren einen mehr oder minder erheblichen Rückgang. — Neu⸗ 


ſtädter Hütten⸗Aktien find à 84% bezahlt worden. — Deſſauer Gas⸗Attien 
verkehrten zum Preiſe von 92%. — Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Attien 
erhielten ſich al pari gefragt. 
Berliner Börse vom 20. Juli 1859. 
Fonds- und Geld-Gourse. 140% 
Freiw. Staats-Anleihe]414198 bz. Oberschles. B. 83,13%, 112% B. 
8 Anl. von 1850 dito C. 8 10 118½ ba. 
62, 54, 55, 56, 57 5 97% ba. u B dito Prior. A. .| — 4 — 
dito 1853 92 G. dito Prior. 3. — 4 78%, B. 
dito 1859| 5 102 be. dito Prior. D. .| — 85 B, 
Staats-Schuld-Sch. . 3½83½ bz. dito Prior. E. — 3½ I/ B. 
Präm.-Anl. von 185% 3½ 115 1 ba. dito Prior. F. — 10 seh. 
Berliner Stadt-Obl.. a I— — — Oppeln-Tarnow. 4 38 B. 
Kur. u. Neumärk. 3121841, ba. Prinz -W. (St.-V.) ] 2 | 4 55 ½ 4 % dz. 
dito dito ai — — Rheinische ...| 5 | 4 |83 a 82 bz, 
5 Pommersche . [31484 ba. dito (St.) Pr..| — 4 — 
2 dito neue 93 B. dito Prior. ..| — 479% 6 
E Posensche .» 442 — dito v. St. gar| — Yu 75 ½ G. 
el 1 Rbein. Nebe. B. — | 449 4 4% ba u. 6 
dito neue 80 bz. Ruhrert-Crefeld.| — 3½ 74 br. 
Schlesische vu 81 6. Starg.-Posener .| — 3½80 B 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 191%, B Thüringer . 5% 106%, bz. u. G. 
Pommersche. | 4 [91% B Wilhelms-Bahn.| 0 4 40 E. 
] Posensche. . | 4 |83 bz dito Prior. ..| — |4|- — — 
2 Preussische .. 488 ½ G. dito III. Em. .| 4 — — 
8 ke Rhein. — = * dito Prior. St.“ — 10 — — — 
2 hoe . dito dito — — — — 
are 5 ws b.. u. B. . d ausi, Bank · Asti 
ouisd.ounn — 1. u reuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen 16. Div. 2 
Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein 5% 1 118 B. 
Oesterr. Metall, .. . | 5 64 ba. Berl. Hand.-Ges, 85 480% B 
dito 54er Pr.-Aul. | 493 ½ etw. ba. Berl. W.-Cred. G.] 5 5 920 B 
dito neue 100 fl. L. — 53 ½ etw. ba. Braunschw. Bnk. 6%| 4 95 f. 
dito Nat.-Anleihe 5 1950 à % be. 1 A) 4195 B. 
Russ.-engl. Anleihe, | 5 |108', G. Coburg Crätb.A. 4 62% B. 
to d. Anleihe 5 |100 8. Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 90½ B. 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 83 @. Darmst.(abgest.)| 5%4| 4 77 bz. 
Eon 3 8 5 1 8970 470 5 8 me E 4 25 ba. 
— + 4 be ise-Um,-Antk, 4 |92 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 88 8. Geuf, Ersditb-A . 1 f f. de 
dito & 300 El. 5 92½ 6. Gerser Bank ..| 6½ 4 76 bz. u. 6. 
dito à 200 Fl. — 22 B. Hamb. Nrd. Bank 6 4 79½ 0. 
Kurhoss. 40 Thlr.. | — 139% G. „Ver. „ 511 498 5 
Baden 35 FI. 30% etw. ba. Hannov, „ 5 493 B. e. D. 
—— . EEE eipz. — | 4 |65 bz. u. G. ex. 
Aotien.Course. Inzembg, Bank 4% 6. re 
Dir — — en 5 4 | 4 |80 etw. G. 
. ein. Creditb.-A 6 | 4 78 G. 
Aach.-Düsseld. | — 3 13% G. Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 37½ B. 
Asch.-Mastrie) 0 20½ B. Oesterr Ordtb.A| — | 5 24562 01 bz. 
Amat.-Rotterd. 5 4 1 a 70 4 70%, be. Pos. Frov.-Bank 4 | 4 75 b. 
Berg.-Märkische| 4 | 4 |791, 4 %, ba. Preuss. B.-Anth.| 7 * 135 bz. u 6. 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 |113 G. Schl. Bank-Ver. öl. 16%, G. 
3 5½ 4 105 ba. Thüringer Bank 4 |4 öl ö. 
Berl.-Ptsd,-Mgd.| 7 | 4 124 bz. eimar. Bank. 5 490 ba. 
Berlin- Stettiner 6 | 4 |102%, ba. e. D 
Brealan-Vreib. 5 — * 8 Mn Weohsel-Oourse. 
— ner = 2 Amsterdam 1 
rng. St. ib 149 A 180 be. e b . 144 d 
Ludw.-Bexbach- I1 | 4 1 855 Hamburg k. S. 180½ ba 
agd.-Halb 13 | 4 18478. EIER 501% d 
Magd.-Wittenb, | 1 | 4 39 bz. London 3 M. 6 17%, bz 
Mains-Ludw. A 5½ | 4 |— — — Fe. 2 M. 78% U. 
Mecklenburger .| 2 | 4 48 ½ à 49 ba. Wien österr. Währ. JG T. 85 bs, 
Münster-Hamm.| 44 — — dito 2M. 84 ba. 
Neisse-Brieger.| 2 | 4 48 bz Augsburg . 1222.12 M86. 27 be 
Niederschles. . .| — | 4 |90 P Leipzig 4 1.99% @ 
N.-Sobl. Zweb —14— — er ‚.|2M. 954 6. 
Nordb. Er- W.) — 4 51 à 50%, ba. Frankfurt a. M. . 2 M.|ö6. 24 ba. 
dito Prior... — 4½ 97 8. Petersburg ZW |06 br. 
Oberschles. A. 8½8½ L i8t½% bz. Bremen 3 J. 104 ba. 


November⸗Dezember 10%—10% Thlr. bez. und Gld., 10 5 
1 a mern 5 an. ‚10%, Thlr. Gld. 
piritus loco 19% r., Juli und Juli⸗Auguſt 19% —19 . 

und Br., 18% Thlr. Gld., August Septen 19 on 15 bez. — 
19% Thlr. Br., September⸗Oklober 14 —14½ Thlr. bez., Br. und Gr, 
Otiober⸗November 14,—14%, Thlr. bez., Br. und Gld. hs 
Ri Roapen im Werthe nachgebend, ſchließt in flauer Haltung; gekündigt 
50 Wispel. — Rüböl in feſter Haltung. — Spiritus loco behauptet, Ter⸗ 
mine flau und etwas billiger ſchließend; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 20. Juli. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen behauptet, !oco geringer 5 5 45—48 Thlr. * Saal br. 
Söpfd. bez., auf Lieferung 83/85pfo- gelber pr. Juli⸗Aug. 53 Thlr. Gld., des⸗ 
A e e 63 Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oktober 85pfd. neue Ernte 
50% Thlr. Gld. e 
Roggen anfangs höher bez., ſchließt matter, loco 34% —34—3 
nach Qualität und Quantität pr. 77pfb, bez., 5 pft. = Jul 
7 10 15 a 7 Be , de de 3474 17 „bez., pr. September: 
ober —2 — gr? r. bez., pr. ktbr.⸗ . 357 . 
Gerſt 1 = Hafer obne mfg 3., pr. Oktbr.⸗Novbr. 35% Thlr. bez. 
Auguſt⸗September, September - Oktober und Oktober⸗ 
loco 
be 


ia Thlr., pr. Augufts September und Sep⸗ 


Winterraps pr. 
November 70 Thlr. bez 
Winterrübſen 


tember⸗Oltober ihr 10% Thlr. bez., pr. Ottober⸗Rovember und No⸗ 
minell. 


Spiritus höher bezahlt, loco ohne 
Auguſt⸗September 4 —18 % bez. und 


Thlr. 
tigen Landmarkte die Zufuhr aus: 6 W. Weizen, 4 
n 35—42 


Gerſte, W. Hafer, 35 W. Nübfen, 
le., Gerſte 
58-65 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 281 Wlr. pr. 


56—65 Thir., 
26 Scheſſel. 


Breslau, 21. Juli. [Produktenmarkt.] In allen Getreideſort 
in Preiſen und Kaufluſt . verändert gegen 22 Befahren und Angebot 
ſchwach. — Oelſaaten behauptet. — Kleeſaaten Beiver Farben in kleinen Sal 
chen zu beſtehenden Preiſen gekauft. — Spiritus feſt, loco 8% G., Juli 8 7 G. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 83 80 73 70 j 

dito mit Bruch 6 2 10 J Tolguttereröien . . 53 52 50 48 
Gelber Weizen. . 73 65 60 5 Winterra Veen, 75 80 
dito mit Bruch. 53 50 46 43 Winterrübfer 11 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 en . 71. 68 63 58 
Geste n 3 80 2 Alt the Aleef — — 
erſte . . . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 12 11% 11 10 
Haſer . 35 33 30 26 Neue 41 dito 17% 16 5% 14 
Roberbien . . . 65 62 60 55 Thymothee Per. sd ei 


Spt, gelber 38-75 Sgr., Roggen 


Weißer Degen 39-87 
4250 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 
52% 


Grünberg, zer 75 Car Roggen 45-47% Sgr., Gerſte 
2-37 95 een — = 
Sar., Sale 8 22 6 85 A 210 Sgr., Kartoffeln 18— 20 Sgr., 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


